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4.4 Leistllug des Gelenkes Ny. 22 X <15 bei einem B eugunr;s­
winkel von 26° 

Dieser wird errechnet aus der Leis t u ng N und d e m Korn' k­
tionsfak to r '). 

3,2 X 0,76 = 2,4 PS. 

.'i KOllstruktioJl \'011 Kreuzgelenkell 

Eine Kreuzgelenkkons truktion ist in Bild 20 und 21 d<tr­
gestellt. 

Zwei gleichgeformte Naben, mit je zwei diam etral angeord ­
n et en Armen, die außen zylindrische Zapfen aus Stahl (Preß­
oder Schlagsc hmiedestück) tragen, werden miteinande r durch 
eitlen gete ilten Ring 2 aus Preßstoff verbunden. 

Dieser ge teilte Ring wird mittels Schrauben oder Nie ten 
zusamme ngehalten. 

Diese Kreuzgelenld<üns truktion ist gegen Staub und Schmutz 
unempfindlich und bedarf keine r Wartung, ist billig in der 
Herstellung und eignet sich besonders für Leistungsüber­
trag u ng über 5 PS (ü ber 20 In kg Drehmom en t). A. 1310 

Kartoffelpflanzmaschinen 

Von 1. J'. GRfDSENKO, lUoskall l ) DI{ 631.332.7 ·81 

In) I(artoffelanbau st ellt das Pflanzen einen der wichtigsten 
Arbeitsvo rgänge dar. Das Pflan zverfahren beeinflußt in be­
trächtlichem Grade die Pflege, die Ernte und den Ertrag der 
Kartoffeln. 

Daher wird de m mechanisier ten Kartoffelpflanzen, besondns 
in Verbindung mit gleichzeitiger Düngung, der Anwendung 
des quadratischen Nestp/lanzverfahrens us\\'o große Beachtu ng 
gesche nkt . 

Das Entwicklungsbüro der Fabrik "Rjasselmasch" hat in 
Zusammenarbeit mit anderen Organisationen eine ganze Reihe 
"on KartoffelpfIanzmaschinen geschaffen, und zwar : die in 
größeren Seri en fabrizierte Kartolfelpflanzmaschine SK·2 ; die 
in dreirädriger Nebeneinanderkupplung arbeitende Kartoj(.,]­
pflanzmaschine SK-2A; die kombinierte Karto ffelpflanz­
maschin e (zur gleich ze itigen Unterbringung von mineraliscll<~n 
und o rganisch-miner:alischen Düngemitteln mit d en Pflanzen): 
die Kartolfelpflan zmaschinen für das quadratisch e Nestvrr­
fahren; die Maschine zum Pflanzen jarowisier te r Kartoffeln; 
eine Anzahl experimentelle r Anhänge· und anderer Pflanz­
maschinen , die in naher Zukunft eine weitge hende Verwendullg 
in der Landwirtschaft find en werden. 

Ohne auf die theoretischen, agrobiologischen, ökono mischen 
und anderen Gesichtspunkte, die bei der Schaffung de r Kar­
toffelp/lanzmaschinen ausschlaggebend ware n, einzugehen, 
werden nachstehend verschiedene I\ollstrul<tion en von Pllanz ­
maschinen behandelt sowie e inige Fragen berührt, die damit 
zusammenhängen. 

Die Kartojjelpjlanzmaschine S]{-2 

Diese 1\ar toffelpflan zmasch ine der FabriJ, " Rjasselm<tsch" hat 
allgemeine Anerkennung gefunden und gilt al s die beste Kar­
toffelpllanzmaschine der Gegenwart. Diese Ivlasc hine, die von 
den Stalinpreisträgern P. N. Nas tenko und A. A. Kaschinzrw 
geschaffen ist, wurde 1947 zur Se rienfabrikation gcstellt. In 
ihrer Arbeitsqualität übertrifft sie die bis heute be kannten 
hiesigen und ausländischen KonstruJ(tionen, ihre B ehandlu ng 
und Pfl ege is t einfach, sie !(ann für beliebiges Pflan z materral 
(kleines, mittleres, unsortiertes, geschnittenes), a ußer jarowi­
sie rtem, benutzt werd en. Diese I\artoffelpflan zmasc hine kann 
mit d en vorhandenen TraKtortypen zusamm enarbeiten, und 
zwar mit U-2 a ls zweireihige Maschille, mit Rad-SChTS u nd 
1\D-35 als vierreihiges Aggregat , mit STS-NATJ und anderen 
ähnlichen Traktoren als sec hsreihiges Aggregat. 

Durch zahlreiche Untersuchungen , die während de r prak­
tischen Arbeit der Masc hine durchgeführt wurden, JWllute fest­
gestellt werden, daß die KartoJfeler träge bei richtiger An­
wendung der Kartoffelpflanzmaschine höher s ind, als beim 
P lIanzen hinter de m Pflug. 

Mit Kartoffelpllanzmaschine n kann man sowohl in Dämm en 
als auch auf ebenem Acker pflanzen. Die Leis tungsfähigJ( ei t der 
zweireihigen Maschine beträgt ungefähr 5 ha in der Schicht, man 
hat aber ill vielen MT S und Sowchosen auch bis 8 ha erreicJIt. 

Das technologische Schema de r Masc hine ist das folgende : 
die in den Bunke r 1 (Bild 1) gesc hütteten J(artoffelknollen 

1) Aus: C\'J1I,X03M;J IJlIIUa (Landwjrlsc haftliche y(aschin ~n) Mos kau (1952) !\·r.l0, 
S. 7 bis 10, Üb.;rse tzcr: Dr. Unter. 

gehen in de n Speisungskübel 2, \\'0 sie von den Löffeln des 
Pflanzapparates 3 erlaßt und darauf in ei ne Klemme ge bracht 
werden. In ihr geht die eingeklemmte Knolle in den unteren 
Teil de r PlIanzma~chin e. von wO sie in eine Furche, die das 
Schar 4 zieht, geworfen wird . Die Zudecksche iben 5 schieben 
Dämme zusamm en, während ein Kratzer die Bode noberfläehe 
egalisiert. 

Somit stellt die I\artoflelpflanzmasc hine SK-2 zum Aus­
pflanzen de r üblichen unjaro wisierten I<nollen eine gut durch· 

Bild 1. Technolog isches Schem~ der I<artoHelpfianzrnaschine S1( -2. 1 Bunker 
i Spe isung!i kLibe1, 3 Löffel des Pflanzapparates, 4 Furchenzieher, 5 Zudeckscheiben 

dachte Konstruktion dar, besonders nachdern in den Jahren 1950 
und 1951 die Maschine folgende Verbesserunge n e rhalten hat : 
a) statt der früh eren zwei einste llbaren Knolle nabstände in 

der Reihe (3\ ,4; 38,4) können jetzt vier Abstände (28,8 ; 
31,4; 34,5; 38,4 cm) eingestellt werden. Allerdings können 
sich beim Radschlupf, der bis 10% und noch weitergehen 
kann , die Abständ e in der Praxis entspreChend erweitern ; 

b) es sind Schutzkupplungen eingese tzt, die etwaige rn Bruch 
am P flanzapparat und an dessen Einzelteilen (Löffel ) "or­
be ugen; 

c) e inige Baugruppen (Vorderwelle, Scharschenkel U. a .) s ind 
verei n fach t ; 

d) die Bodenanhäufungsl1löglicbkeit zwischen den Scha ren und 
Teilen de r zweireihigell Maschine is t beseitigt und eine Reihe 
weite rer Verbesserungen durchgefü hrt worden. 

Zahlreiche An erkennungen au s de r Landwirtschaft berech­
tige n zu dem Schluß, daß die Maschine berei t s fes ten Eingang 
bei d en Kolchosen, MTS und So wchosen ge funden hat und be­
sonders beim 13e pflanzen großer Flächen benutzt wird. Aller­
dings besit zt die Kartoffelpflanzmas chine SK-2 noch e inige 
Mängel, die beseitigt werden mÜssell . Hie rzu gehören: Ungenauig­
l(eit de r Abstände zwischen den G re nzreihen von zwei zwei­
reihige n Maschin en , die als vierreihiges Aggregat verbunden 
sind; großer Zeitverlust (2 bis 3 Stunden) bei d er Umstellung 
de r I<nollenabst än d e in den Re ihe n. 

Bcl(anntlic h wird die zweireihige Kartoffelpflanzmaschine 
zwecks Erlei chterung der nachfolgende n Bearbeitung de r Kar­
toffeln (Bearbeitung mit de m Kulti va to r. Behäufelung, Nac h­
düngung) und zwecJ(s Ertragssteigerung zum vierre ihigen 
Aggrega t durch Hintereinanderl(Upplung ,erbunden . 
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Da die hintere ;V!asc hill e nur an e iner S telle an ge kuppelt ist , 
en ts tehen bei geringen se i thche n Ne igu ngen oder bei Wen­
d ungen zwischen den Grenzreihen zweie,r Masc hinen ungleich­
,"älJigc Abs tände, die s tatt d er s tandardisie rten 70 c m zwischen 
50 und JOO c m sc hwanl< en . 

Bei s tarken Abhängen is t d ieser i\'la ngel se hr empfindlich 
und erschwe rt sowohl die späteren P flegear beiten der K a r­
tof feln als a uc h die Ernte mit de m KartoHelgräbe r T E !\: -2, 
da be i sta rk entwic keltem Kraut die Zwisc hen streifen zwisc hen 
den Grenzreihen häufig schwer zu se hen sind . Diese r Man gel 
ka.nn nur dadurch besei tigt we rden d aß ma n zwei lvlasc hin en 
du re h Nebeneinanderk u pplung ve rbindet . 

Der Pflan zapparat d er heutigen Masc hine besteht aus de r 
Scheibe und Se ktionen, de ren Za hl zwi sc hen 9 ull9 12 liegt. Für 
die U mstellung de r Se kti onen auf andere Abs tänd e müsse n 
24 Sc hrauben gcloc l{c rt und nac h de r Ums tellung wieder a nge­
zogen werden. Dies daue rt etwa. drei S tunde n . Man gin g des­
halb dazu über , ein en neuen Pflan zapparat ein zuse tzen, ob­
gleich er sic h im Prin zip von de m bis herigen nicht unterschied. 

E ine An zahl anderer Veränd erungen, die durc h die Ver­
besserun g der Maschin e he rvo r'gerufen wurden , führte zu r 
Schaffung ein e r dern Wesen nach lleu en I<arto!felpflan z­
maschine, die in dreirädrige r Nebene inand erl<upplung arbe ite t. 

J.: arto//el p/lauzmaschine -in d·reirädr iger Neben ei llan derku.p plung 
S ]{-2A 

Die Karto ffelpfla ll zmaschine SI<-2A, di e im Prin zip ke inen 
Cnte rschied gegenüber der Maschin e SK-2 aufweis t und einen 
neuen einfache ren Pfla n zappara t besi t z t, is t so kon s truiert , 
daß sie durc h dreirädrige Nebenein a nderkupplung zu ein e m 
"ierreihigen Aggrega t verbunden werden )<ann (Bild 2) . Diese 
Besonde rhe it sowie die Einführung einige r ande ren Ve rbesse ­
rungen gaben die Ve ra nlassung, die K ons trul, tion in vielfac he r 
Hin s ic bt zu veränd ern und im \>\l esen ein e neue Maschin e zu 
scha ifen , die eine ne ue Marke , und zwar SK-2A erhielt . 

Während die Fabrik bis her an die Verbrau c he r gleic hseitige 
zweire ihige Maschin en versandte und f,ir jedes P aar Pflan z­
maschinen unten K upplungen anset zte, IllUß das heutige v ier­
reihige Aggregat a us einer link sseitigen und ein e r rec htsse itige n 
Masch in e bes te hen. 

Die rec htsse itige Masc hine untersche idet sic h "on der links ­
seitigen dadurch, daß sie b re itere Radfe lgen (150 ITlm s tatt 
der üblichen ]20 mm) bes itzt. 

Die linksseitige Masc hine hat eine ze rlegbare Ac hse de r Räder 
(und des Pflanzapparates) und die üblic he Radfelge nbreite. 

Die V erk upplung beste ht darin, daß man vo n der linken 
iVlaschin e das rec hte Rad abnimmt, die ein e Pflanzm asc hin e 
an die a ndere a nhängt und die Achse l1 ve rbindet. 

Die mehrj ä hrige P rüfung dieser dreirädrige n Nebenein a nder­
ku p plung e rgab eine gute Arbeitsfähigl{eit, so daß rnan diese 
Maschin e als E rsatz de r bisherigen Karto ffe lpflanzmaschin e 
zur Serie n fa b rika tion "orsc hlagen Iwn n te. 

](arto// eIPllauzmasch incn K S T-2 und S K-2 T in Verbi ndung 
,ni t r;leichzcitiger ZH/u.hr m inera!-is(her un d organischer Uiinge­
mittel 

Für die S teigerung der K a rtoffele rträge besitzen :wir heute 
reale Mögli chkeiten. Bei G leichsc ha ltun g aller übrigen Bedin­
gungen ka nn lTlan l1ur l1 0ch durch Zufuh r mine;'alische r Dünge ­
'Ilittel nac h d e n, Pflan zen den Er trag ve rdo ppeln. Solc he Daten 
sind:im Laufe mehre re r Jahre auf dem Versuc hsfeld e de r Fabril< 
"Rjasselmasc h" und von anderen O rganisa tionen"ermittelt wor­
den. Bei Zufuhr vo n organolTline ra lischen Dünge mitteln da gegen 

Bild 3. Schema der Lage des DIl !l~{ ' r~ 
(im Boc1 \? Il ) 

Bild 2. Mech allisrnu~ der drd r:id ri gen Kllpplung 

die ma n zur Ernährung der Kar toffelpflanwn in der Vegetations­
ze it tätigt, wird de r Ertrag ve rd re ifacht. Führt ma n nur min e ­
ra lisc he D üngemitte l zu , so müssen diese unter allen U ms tänden 
g ranulie rt sein. Die ü berlege nheit lind Zwecl<rlläßigl< cit ei e r 
granulierten Düngemittel is t sc hon längs t e rwiesen . au c h die 
Frage nach de m H ers tellungs verfahre n de r g ranulierten o rgano­
min erali sche n Düngemittel is t bereits gelöst. 

Die agro tec hnischen Anforderungen , die ma n an eine sch ein­
bar so einfac he Angelegenh eit, wie es elie Zufuhr d e r Dünge· 
mittel ist , s tellt, haben die Kons truktio n entsprec hende r ko m­
binierter I<arto ifelpflan z masc hin cn de rart e rschwer t, daß 
Jahre e rforde rli ch ,varen, bi s diese Ansprü c he al s be fri edigt 
angese he n werden kon n ten . Die Dü nge m i t te l mü ssen so un te r­
gebracht we rden, daß ihre Lage zu de n !(artoifelknollen im 
Boden d er Dars te llun g auf Bild 3 ents pric ht. Die heutigen 
Maschin en erfüllen diese Aniorderun gen. 

Unse rer Meinung nach dürfe n KartoHelpflanzllIasc hin en, die 
l{ e in e Dün ge rstreu appara te besitzen, mit denen der Dünger 
u nter die [(nolI en gebracht und von diesen durc h ein e Boden ­
sc hic ht getrennt wi rd . gar nic ht herau sgeb racht werden. Wo hl 
aber müßten die MT S und Sowchosen mit G ranulato ren ve rso rgt 
we rd cn , um organo miueraJische gra nulie rte Diin ge mittel herzu­
s tellen. Bei solch e r Mechanisie rung kann man bei minimalen 
An fo rde ru ngen eine s ta rl<e Ertragss teigerung e rreich en . 

Ohn e bei d er Karto ffelpfl a nzmaschin e K ST-2, die d en Mine ral­
dünger neben un d unter die Knollen bringt un d die au s d en 
Düngers treuapparaten , den Dünge rleit ro hren , den Lau Hlächen­
schei ben und den ü bertrag ungen besteht, s tehenzubleiben , 
ve rwe isen wir auf die Ka rtof{elpflanzmasc hin e S [(-2T , die 
d en Dünge r mit einer Bodenzwischen sc hicht von 1 bi s 2 cm 
un ter die Knollen b r in g t. 

Auf die übliche Gebrau c hsmaschin e SK-2 (Bild 4) we rd en 
elie Dünge rs treua p parate 1 (Ge fä ßty p) , di e vo n der Fabrik 
au c h auf andere Serienmaschin en aufgese tzt we rden, sowie die 
Dünge rleitrohre 2, die abgeänd erten Sc hare .3 und die über ­
tragungen au fmonti e rt. 

I< a.rto//elpjlanzmaschine für quadratis che N eslp/lanzung 

Be ka nn tJi ch hat d as quad ra ti sche Nest pfl a nz ve rfahren fu r 
Pflan zen , cl ie zu tec hnischen Zwecken angebau t we rden , also 
a uc h für die Kartoffeln, e in e große Bedeutung hin s ichtlich der 
E r tragss teigerun g. Solches Pflan zve rfahren gestatte t , ein e 
Längs- und Q ue rbearbeitun g (Hacken , Locke rung mit de m 
Kultivator, Be häufeln) auf mec hani sc hem Wege durc hzuführen, 
oh ne au ch nur die gerings te Handarbeit zu ben ötigen. 

Heute ist e ine Anza hl ve rsc hied ene r K ons truktionen de r 
!( arto HeJp{lanz maschinen ausgearb eite t wo rd en, die für quad ra­
tische Nestpflanzun g bestimmt sind . Einige de rse lben ersche inen 
äuße rst we rtvoll und sind dahe r zur Fab rikation e mpfo hle n . 

Betrac hten wir nun die K ons trul,tion " on Karto ffe lpflan z­
masch inen, die zur diesjährigen Pflall7sai son in g roßen Serie n 
hera usge brac h t wurden. Der Vo rzug diese r ]( ons truktion be­
s te ht in ihrer Einfachhe it. 

Auf die Karto Helpflan zmaschine S K -2 wird e ine Vorric htung 
zur Nestbe reitung angehän gt, die aus d e m Mec ha'nisnous 1 
(Bild 5) fü r den D urc hgang des D rahtes 2, de,u Sc har 3 sowi e 
a us Dün ge rstre uapparate n beste ht. Die Bereitullg VO/l Knolle n ­
nester n e rfolgt durch E inschaltung des dazu dienenden Mechan is ­
mus de r Pfla nzmasc hine sowie durc h die I( noten des auf d e m 
F elde ausges pannte n Dra htes, de r über Leitrollen läuft und 
e inen H e bel einschalte t. Die D ünge mittel werden unter die 
]( nollen gebrac ht, ohn e jedoc h:daß eine Bocl e ~z\\'i sc henschi c lot 
entste ht. 

Bild 4. !\l aschine SK ·2. J l)uHgt" rstrrua ppa rat, :! D iillgerleit robre, 3 S<.: h~r 
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Prof. Dr. Heinrich Franck, Präsident der Kanuner der Technik, 

mit dem Nationalpreis ausgezeichnet 

Prof. Dr. H einrielt Franek, dessen Lebensarbei tlni t dem Stickstoff­

werk Piesteritz verknüpft ist, hat im Bereich der Aufgaben dieses 

Werkes sich sowohl nach 1915 mit dessen 

Wiederaufbau als Werklei tel' b€schMtigt, a ls 

auch an ei ner Reihe von Düngemi lleln wissen­

schaftlich und technologisch gE arbei tet. So hat 

er sich insbesondere uln dEn Aufschluß von 

Rohphosphaten oh ne Verwendung von Schll'C­

felsäure auf rein therm ischEm \\'ege bemüht. 

Ein 'feil dieser Unte rs uchu ngen ist durch die 

Tätigkeit seines Sehiikrs Dr. Schdl:;cl in die 

Praxis überführt worden, Die Tatsache, daß man 

aus de m Kalkstickstoff mit einelll einfachen Ver­

fahren das Ausgangsll1a teri al für Kunststoffe ge­

win nen kann, ist von ihm unclsciIlen i\Iitarbcitcrn 

ab lD1 5 im Stiel,stoffwc'rl' Pics teritz verwirklicht 

worden, Das Verfahren hat den Vorteil, ei nen aJl­

organi schen - d, h, be lie bi g erzeugbarfll - Stoff 

als Ausgangsl1laterial zu haucJl. 

s ulfat ~n Stelle von Soda für GlasschmelzEIl unter gleiChzeitiger Ge,­

lVinnung des Schwefelsäurer€stes VErfahrEn vor. die vor dEm Ab­

schluß stehen, \ ,yei terh in ist vor kurzem e in 

Glasschmelzofen, der nach ei nem neuen Prinzip 

arbeitet, versuchsweise in Betrieb genon1 rnen 

worden, Es darf erwartet werden, d aß beide Ver­

fahren in absehbarer Zeit eine Bedeutung für die 

Praxis bekomll)(n, 

Im Rahmen seiner Tä ti gkeit in der Kammer der 

Technik hat s ich Prof. Dr. FraHck um den \Vieder ­

auf bau eier chemischen Industrie in der Deutschen 

Demokratischen I{epubli]; mi t Ei fEl' und Erfolg 

bemüht unel dar über hinaus als Präsident der 

I<ammer der Technik dazu beigetragen, di e frei­

willige technische Gc meinschaftsarbei t als eine 

wesen tli che Hilfe bei dEr ErfüJlung l'nSe rtS \\'irt­

schaftsplan cs zu fördern, 

Als Leiter des Ins tituts fur angewandte Silikat-
PrcL Dl-, H rinn'eh Fra-nck 

In za hlreichen Glücb"ünschen von sei ten der 

Werktä ti gt'n ist ihm die -'\nerke nnun g für se ine 

forschung hat sich Prof. Dr. Fra Hck bemüh t, se ine im Bereich der che­

mischen Industrie gewollne nen technologischf n Erfahrungen auf die 

Silil'attechnil, zu übertragen, Die Ergebnisse dieser Al'beit sind n')ch 

nicht abgesch lossen, Es liegen aber in der Aufarbe itullgvoll Natr iuI\1 -

Schl uß ve-n S_ 320 

Die Arbeit di eser Vorrichtung, die zur DurChführung des 
Pflanze'ns nacb d em qu adratisChen Nestverfahren dient, ver ­
läu ft wie fo lgt: 

Auf dem Acker wird ei n Meßdraht (Länge 500 mm, Durch ­
messe r 3 mm, Teilung t = 700 ± 2 Dlm) ausgelegt, an den 
Feldrändern mit spezie llen Spann vorr ic htungen befestigt und 
am Ende der Pflanzreihe n in den Mechanismus eingesetzt, 
durch den der Draht hindurchgehen soll. Bei der Fahrt der 
IVlasch ine werden die I<ar toffe lknollen vorn Pflanzapparat in den 
Sammler 4 des Schares 3 geworfen (Bild 5 b), Sobald der Kno ­
ten 5 d es Meßdrahtes den Hebel 6 erre icht, wird dieser ve r­
schoben. wobei e r sämtliche Gliede r des Mechanismus in Be­
wegung setzt und die Knollen aus dem Seharbereieh herau s­
geworfen werden, 

intensive }litarbeit an cler Entw icklung eines 

engeren Verhäl tni sses zwische n tcchni,_chtr Intelligenz und Arbeiter­

schaft a usges prochen li-orden l ), A Z 1463 

1] Di~ '-\'ürdjgung dH 1\ati onal preist rägc{" aus unserem fachgebiet erfolgt 
im nä chsten Heft. 

Karto//elp/lanzmasch-inen zum Pflanzen jarowisierter Kartoffeln 

Das Akademiemitglied T, D, Lyssenko hat schon früh er fest­
gestellt, daß das Pflanzen jarow is ierte r Kartoffeln eine große 
Bedeutung hat. Durch An wendung dieses Verfahrens kann nlan 
im Norden gepflanzte Kartoffeln im Laufe des kurzen Sommers 
zur Reife bringen, Im Sü den wiederum kann man auf diesem 
Wege Sommerp fla nzu ngen durc hführen. den Abbau d er I<ar­
toffeln bekämpfen, die Bevölkerung mit lokalen Karto ffel so rten 
verso rgen und die Transportmittel von der Beförderung große r 
Kartoffelm engen nach den südlichen Bezirken befreien, 

Die wissenschaftlichen Anstalten hatten sich bis 1951 au f 
di e Ka.rtoffelpflanzmaschine KP-2 einges tellt , 

Bild 5a u. b. Vorrichtu n~ für d ie Nesterbereitung (Erkl :irung siehe Text). ] Dr,lhth.ihrung, 2 Meßdrabt, 3 Schar, 4 Sa mm ler, 5 Knoten des Me ßc\rahtes, 6 Auslösung:.hcbel 

Bild 5 a, Eine Feder bringt alle Teile des Mechanislllu s wieder 
in die u rsp rüngliche L age z urück, Dieser Vorgang wiede rh o lt 

s ich fortlaufend, 
Es sei hinzugefügt . daß diese Vo rrichtung e rfolgreich nur bei 

ers te r Geschwindigkeit des Traktors U-2 arheiten kan n , 

(Inzwisch en wurde eine bessere Konstruktion für ein e Kar­
toffelpflanzmaschine gescha ffen , die zum Pflan zen jarowisie r-ter 
Kartoffelknollen geeigne t ist; über diese wird im nächsten 
Heft berichtet. Die R ed) 
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